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Zeit (z. B. Mediaevistik) beziehen. Beim Aufbau dieser
Bibliotheken sollten in bezug auf die allgemeine Literatur
die Bestände der Hochschulbibliothek berücksichtigt werden.
Handelt es sich um Veröffentlichungen mit sehr spezieller
Thematik oder in schwer zugänglichen Sprachen, die Gegen¬
stand der Forschung des Instituts sind, kann die Hochschul¬
bibliothek wie bei den Spezialinstituten von der Beschaffung
dieser Literatur absehen,

b) Institute auf Zeit, die nach Durchführung eines bestimmten
Lehr- und/oder Forschungsprogramms wieder aufgelöst
werden. Bei der Einrichtung eines solchen Instituts spielt
im besonderen die Frage der Bereitstellung der benötigten
Literatur eine Rolle. Anhand von Beschaffungslisten muß
in enger Zusammenarbeit mit der Hochschulbibliothek ge¬
prüft werden, welche Werke aus ihren Beständen zur Ver¬
fügung gestellt werden können bzw. welche Titel durch
Kauf beschafft werden müssen. Zu vermeiden ist in jedem
Fall eine größere Zahl von Doppelstücken, die nach Auf¬
lösung des interdisziplinären Instituts überflüssig sind.

III Hochschulbibliothek

a) ALLGEMEINES

Die Hochschulbibliothek ist die bibliothekarische Koordinie¬
rungsstelle der gesamten Hochschule. Sie stellt das Informa¬
tionszentrum der Hochschule dar und ist als Ausleihbibliothek
neben den überwiegend als Präsenzbibliotheken organisierten
Instituts- und Fachbereichsbibliotheken notwendig. Zu ihrem
Anschaffungsbereich gehört Literatur, die für alle oder mehrere
Fächer bzw. Fachbereiche von Bedeutung ist, zum Beispiel
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allgemeine Bibliographien und Nachschlagewerke, umfassende
Quellensammlungen, Enzyklopädien, Handbücher, Sammel¬
werke, allgemeine wissenschaftliche Zeitschriften, Akademie-
und Hochschulschriften sowie Veröffentlichungen zum Hoch¬
schulwesen, zum Buch- und Bibliothekswesen. Die Hochschul¬
bibliothek ist auch die zentrale Sammelstelle für Dissertationen.
Sie hat weiterhin die Aufgabe, diejenige Literatur zu beschaf¬
fen, die nach den Empfehlungen unter Punkt II nicht oder nicht
allein in den Sammelbereich der Institute und Fachbereiche fällt.

Im ganzen obliegt ihr, für einen organischen Bestandausbau
im Rahmen des Gesamtsystems Sorge zu tragen, wobei ihr dort,
wo in Instituten und Fachbereichen auf die Anschaffung be¬
stimmter Literatur aus sachlichen Gründen verzichtet wird, er¬
gänzende Funktionen zufallen. Unabhängig von ihren Auf¬
gaben innerhalb des Bibliothekssystems der Hochschule muß
sichergestellt sein, daß die örtliche und überörtliche Literatur¬
versorgung wie bisher auch weiterhin durch die Hochschul¬
bibliothek wahrgenommen werden kann.
Von besonderer Bedeutung ist es, daß alle Möglichkeiten der
Rationalisierung des Geschäftsganges ausgenutzt werden, um
die schnelle Bereitstellung der Literatur für die Benutzung zu
erreichen.

b) AUSBILDUNGSLITERATUR

Eine wesentliche Aufgabe der Hochschulbibliothek liegt in der
Versorgung der Studenten mit der häufig und regelmäßig be¬
nutzten Ausbildungsliteratur. Die Erfahrungen in den letzten
Jahren haben gezeigt, daß durch die Einrichtung der Lehrbuch¬
sammlungen einem dringenden Bedürfnis entsprochen wurde,
ihr bisheriger Umfang vor allem in den Massenfächern aber
bei weitem nicht ausreicht. Die Hochschulbibliothek muß daher
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personell und sachlich in die Lage versetzt werden, diese Frei¬
handbibliotheken mit Lehrbüchern und vielgebrauchter Studien¬
literatur in weitestem Umfang auszubauen. Der Wissenschafts¬
rat ging 1964 von einem jährlichen Satz von DM 4,— pro
Student für die Fortführung einer im Grundbestand vorhande¬
nen Lehrbuchsammlung aus (s. S. 8, Anm. 1). Inzwischen ist
deutlich geworden, daß dieser Ansatz wegen der intensiven
Nachfrage einer sehr großen Zahl studentischer Benutzer und
der eingetretenen Verteuerung nicht mehr ausreicht. Um dem
Bedarf auch nur annähernd gerecht werden zu können, muß
unter den heutigen Verhältnissen ein Betrag von DM 10,— pro
Student und Jahr als unterste Grenze der notwendigen Investi¬
tionen angesetzt werden. Wegen der laufenden Verteuerung
der Bücher ist eine jährliche Steigerungsrate von fünf Prozent
zugrunde zu legen. Die gesamten Mittel für die Lehrbuchsamm-
lung müssen zusätzlich zum Etat der Hochschulbibliothek zur
Verfügung gestellt werden.
Die Interessen des Benutzers, die sich vielfach auf mehrere Stu¬
dienfächer richten, und die Rationalisierung des Ausleihbetrie¬
bes lassen es zweckmäßig erscheinen, die Ausleihexemplare der
Ausbildungsliteratur in der Hochschulbibliothek zu konzentrie¬
ren. Die Aufteilung auf mehrere Stellen im Hochschulbereich
sollte nur erfolgen, wenn die Entfernungen zur Hochschulbiblio¬
thek unzumutbar groß sind (vgl. z. B. Punkt II 2c).
Neben einem ausleihbaren Bestand häufig benutzter Ausbil¬
dungsliteratur in der Hochschulbibliothek sind Präsenzbestände
in den Lesesälen der Hochschulbibliothek und der Institute bzw.
Fachbereiche erforderlich.

Von großer Bedeutung sind darüber hinaus temporäre Präsenz¬
bestände in Form von Semesterapparaten. Es handelt sich dabei
vorwiegend um Bücher und Kopien von Zeitschriftenaufsätzen,
die für eine Vorlesung oder ein Seminar empfohlen und wäh¬
rend dieser Zeit besonders stark benutzt werden. Damit eine
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möglichst große Zahl von Teilnehmern Gelegenheit erhält, diese
Literatur einzusehen, sollten Semesterapparate aus den Bestän¬
den der Hochschulbibliothek in ihren Lesesälen aufgestellt wer¬
den. Dadurch wird diese Literatur auch den übrigen Benutzern
nicht auf längere Zeit entzogen. Fehlende Literatur muß durch
die Hochschulbibliothek ergänzt werden.

IV Abstimmung der Erwerbungen

Es liegt im Interesse eines ökonomischen Einsatzes der verfüg¬
baren Mittel und der Verbesserung der Literaturversorgung,
daß zwischen der Hochschulbibliothek und den Institutsbiblio¬
theken eine Abstimmung über die Neuerwerbungen erfolgt.
Organisatorisch bieten sich dafür mehrere Möglichkeiten an;
die jeweils geeignete Form muß im Einzelfall nach dem Typus
des Instituts bzw. der Bedeutung seiner Bibliothek bestimmt
werden. Generell ist darauf zu achten, daß bei derartigen Ver¬
einbarungen Aufwand und Ergebnis in einem vertretbaren Ver¬
hältnis zueinander stehen. Schriftliche Richtlinien über Sammel¬
aufgaben und Erwerbungsschwerpunkte der Hochschulbiblio¬
thek bzw. der Institute festzulegen, empfiehlt sich in allen Fäl¬
len. Zwischen der Hochschulbibliothek und den Spezialinstituten
reichen im übrigen Einzelabsprachen bei besonders teuren Ob¬
jekten aus, da zwischen beiden kaum Überschneidungen der
Sammelbereiche auftreten. Auf gemeinsame Kaufsitzungen kann
insbesondere bei der Erwerbung von Werken aus den litera¬
turintensiven Massenfächern wegen der hohen Uberschneidungs-
quote nicht verzichtet werden, da hier häufig im einzelnen zu
entscheiden ist, ob eine Neuerscheinung für das Institut und die
Hochschulbibliothek, nur für das Institut oder die Hochschul¬
bibliothek angeschafft wird, ob sie in den Freihandbestand des
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